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Gemeinschaft eintreten un sıch damıtnımmt, 1st jedenfalls bemerkenswert. digkeıt einer Kultur internatl1o-
Ob ihm tatsächlich elingt, das Sta- naler Solidarıtä un Z/Zusammenarbeiıt, Sanz den anderen öffnen“
diıum der „Schein-Debatten“ über- Aber diese beıden Pfeiler, dıie der Ab-In der alle Verantwortung für eın jedem
wınden, fatale Engführungen bisheriger Menschen dienendes Wiırtschaftsmo- lafspraxis wıieder festen TUN: verschaf-
kiırchlicher Auseinandersetzungen auf- dell übernehmen ollten Johannes fen sollen, sSiınd jedenfalls 1m westeu-
zubrechen, 1st 1ne andere rage Paul I1 grei auch hier starken ropäischen Katholizismus stark

Worten, WenNnn VO  S un subti1- unterminılert. Auch die eNrza der
leren Formen der Sklaverei als denen „praktizıerenden” Katholiken hierzu-
der Vergangenheıit spricht; für viele an kennt die Sal regelmäfsige

sakramentale Beichte 11UT VO Hören-Menschen bleibe Freiheit ‚weıterhın
eın Wort ohne Inhalt“ d  1N. War Ist das Bufssakrament
Erkennbar theologische un SpIr1- nıcht ausgestorben; aber ın denVertiefung tuelle Vertiefung 1st der aps bel dem me1lsten (jemelınden eher eıne Nıschen-
Thema bemüht, das die In der ex1Istenz. Im Kırchenbild der heutigen
Tradıition der „Heıligen Jahre“ dUu- deutschen DZwW. westeuropäischen

Der Papst, das Heılıge Jahr 2000 und der führlichsten aufgreift: ESs geht den Durchschnittskatholiken spielt auch
a aden schon beiım ersten „Heıligen das Eingebundensein In die (Geme1ln-

h(( 1m ahr 1300 Bonifaz VILL den SC der Heiligen 1L1UTL ıne unterge-
ordnete S1e verstehen oder füh-Di1e Z ersten Adventssonntag 1998 Besuchern der römiıschen auptkır-

veröffentlichte Ankündigungsbulle Jo chen gewährte (Bulle „Antıquorum ha- len sıch kaum als Teıl der „leidenden,
hannes auls E[ für das Jubiläumsjahr bet“, 368) Der Ankündigungsbulle streitenden un trıumphierenden ”
2000 1st gleich VO  z mehreren Lieblings- Johannes auls [[ SInd Anweıisungen Kırche
bzw. Leitgedanken dieses Pontifikats der Apostolischen Pönıtentiarıe über IDER bedeutet aber, da{s be] der rage
gepragt. Mıt dem Satz: „Jesus 1st die die SCHAUCIECN Modalıtäten ZUT (Jewıin- nach dem t1efer anzusetzen ist
wahre Neuheıt, die jede Erwartung der Nung des Jubiläumsablasses 1mM eılıgen In der Bufßpraxis der Kirche vollzıeht
Menschheit übersteigt”, verwelst der Jahr 2000 beigefügt. sıch derzeıit möglicherweise eın hnliıch
aps auf selne Antrıttsenzyklıka „Re- tiefgreifender andel WIEe selnerzeıt
demptor hominiıs“ über Jesus Chrıistus a1st der Nachlafß zeitlicher Strafe VO altkırchlichen Bußfßinstitut
als Miıtte VO Welt un: Geschichte Die VOT ott für Sünden, deren Schuld arıtlbulse un Privatbeichte mıt

hat einen starken ökumeniıschen schon ge ıst  c So definiert das O> schließenden ulswerken Er hat mıt
Akzent („Wir bringen mıt, Wäds uUu115 lische Kıirchenrecht (CIE, Can 992), un den Veränderungen 1mM Kirchenbild
schon verbindet, und der allein auf heißt auch ın der Ankündigungs- ebenso tun WIeEe mıt dem heutigenChristus gerichtete IC äflst uns die des Papstes. S1e beläfst aber nıcht Umgang muıt Schuld un: Umkehr Es
inheit glauben, die Frucht des Gelstes bel der klassıschen Definition, sondern hat keinen ‚weck, VOT diesem ande|
IS S1e ädt Angehörige anderer Reli- holt weıter WS; ll damıt Verständ- dıe ugen verschliefßen. DiIe Kırche
x10nen un Nıichtglaubende ZUT Miıt- NISs für das aufgrun selner Geschichte hat hier vielmehr ıne anspruchsvolle
feier des Jubiläums eın umstrıttene und heute, Jjedenfalls In Gestaltungsaufgabe, für die 65 einen
Es überrascht auch nıcht, da{ß Johannes Breıten, weıitgehend in Vergessen- langen tem raucht
Paul I1 In selner offiziellen Ankündi- heit Instıitut werben.
Sung des JubiläumsJjahrs 2000 dıe
Mi1ssionarısche Aufgabe der Kırche TIN- Dabei Ssind Wel Gedanken eıtend Ver-
nert un die VO  a ihm se1t Jahren gefOr- gebung VO  . Schuld 1M Buflssakrament
derte „Reinigung des Gedächtnisses“ SCAHIIE eline „tatsächliche Lebensände-
angesichts der Verfehlungen der Kırche LUNg, einen zunehmenden innerlichen
In ihrer Geschichte anspricht: „Wegen au des Bösen un: eine Erneuerung
Jjenes Bandes, das uUu1ls 1mM mystischen der eigenen Existenz“ e1n; In diesen B equemlichkeit
Leib miıteinander vereınt, tragen WITr Proze{fsß gehört für das Papstschreiben
alle die Last der Irrtümer un der der Der Bekehrungsweg, die | Der „ JIEUHE Mann“ ıst auf halbem Wege
Schuld derer, die uUu11l5s VOLANSCHANSCH zweıte Grundaussage, 1st nıcht 11UTr eine steckengeblieben
SInd, auch WeEeNnN WITr keine persönliche individuelle Angelegenheit, sondern

vollzieht sıch In der Gemeinschaft desVerantwortung dafür en Neues VO MC UCH Mann“? Neın, nıcht
In der Linıe der Sozlalverkündigung des Leibes Christı bzw. der Gemeinschaft wirklıich! Auch dıie Jüngst veröffent-
Jetzigen Papstes leg der Hınwels derA d e ia der eiligen: „FÜür die Erlangung des ichte, VO Wiıener Pastoraltheologen
Ankündigungsbulle auf der Notwen- asses beten el In diese geistliche Panyul. Zulehner un dem Bochumer
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Sozialwissenschaftler Raıner Volz SC ordneter ene; die ernstgenommen Deutschland durchaus vorhandene
meınsam herausgegebene Studie „Män- Vaterrolle, der Kontakt AT eigenen un „Männerliteratur” reichlich Zeugn1s
HC: 1M Aufbruch“ hat iın einem un anderer Gefühlswelt. der umgekehrt xibt en „Wilden“ gab da ın sich
Altbekanntes über den, wI1e glücklich formuliert, hefßen sıch AD noch entdecken, der „Könıig" un Kegern
auch immer klassıfizıerten, Prozent eindeutig der patriarchalen Ka- wollte In der eele des selbstgeknechte-

stTe der „traditionellen Männer“ zuord- ten, durch die eigenen RollenklischeesMannn ergeben (Schwabenverlag, Ostfil-
dern In seinem, Je nach Perspek- 1E dıe Männer miıthin, die Selbst- versklavten Mannes auferweckt werden,

wert un: Identität ausschließlich Aaus Anıma sollte die männliche eele ZUtıve, Emanzıpat1ons- oder Verände-
rungsprozeiß scheıint der deutsche ihrem Beruf gewınnen un damıt Kol- rühling der Gefühle leiten, der verlo-
Mann auf halber trecke stecken leginnen VOT em nıiıcht über siıch LGENE Vater wollte wledergefunden, ©a
bleiben können, die emotıional VCI- PUS erlöst werden.

schlossen mıt einem Faible für autO-In Anspielung auf dıe Formel der
Männerbewegung VOoO „halbıerten rıtäre Strukturen auch eın beträchtli- Verständlich, da{s Zulehner/Volz sıch
Mann  i „halbiert”, weıl sıch Mr ches Gewaltpotential aufweisen. miıt Erklärungsversuchen für dıie hal-
selne VOT em auf die Erwerbstätigkeıt In manchen Lebensbereichen älst sıch blerte Entwicklung zurückhalten: Soll-

ten auch die Männer schlichtzentrierte Rollenfixierung den alsO durchaus Veränderung feststellen,
TOo1lste1l selner VOL em emotionalen In anderen wlıederum ebt der deut- entwicklungsunwillıg se1n, AdUusS$s schnö-
Anteile WIE Bedürfnisse bringt gelangt sche Mann alten Rollenverständnıis. der Bequemlichkeıit etwa die andere
dıe Studıie dem rgebnis: Der hal- SO scheıint der NECUEC Mann beispiels- des eges verweigern? der Ibt
blerte Mann lasse sıch augenscheinlıch weIlse, hat erst Kınderwagen un 6S womöglıch die „Inneren renzen
auch 1Ur auf ıne „halbierte Entwick- Spielzeug entdeckt, unmittelbar den un Hemmnisse“, WI1e der Pastoral-
lun  66 eın Es bleibt alsO noch viel Arbeit Putzlumpen fallen lassen: Miıt den eologe un der Werteforscher dann
auch für die Auftraggeber dieser emp1- Kindern spielen, Ja OC DIie ege doch noch dunkel andeuten? Bevor all-
rischen Studie, dıie Männerarbeit der aber überlä{fßt der Frau Be1l der als zuschnell jedoch dıe Natur, genetische

oder biologische Determinatıon, 1r-Evangelischen Kırche In Deutschland „schmutz1g" klassıfızıerten Hausarbeiıt,
un: dıe Gemeinschaft der Katholischen Putzen, Bügeln, Kochen, Spülen, gendgeartete anthropologische Grund-
Männer Deutschlands halten sıch Prozent der Männer VOTI- daten bemüht werden, ollten zuerst

nehm zurück. el aber eın dıie verbleibenden 59 Prozent, also die
weder och tradıtiıonellen Män-Gerade bezüglich der ndlıich In olıtık immer ogrößerer Teil der Männer

und Gesellscha VOoO  —_ en Seıten gefor- durchaus, da{is auch die Frau etwas Z DE In den IC oder besser gleich In
derten und scheinbar auch gewollten Familienunterhalt beiträgt. dıe Verantwortungglwerden.
Neuaufteilung der Erwerbs- un: Famı- Wenn dıie Gleichung stımmt, die auch
henarbeit zwıischen den Geschlechtern Zulehner/Volz ihrer Studie zugrunde- Z etwa gleichen Teilen unterscheidet

spatestens seı1it dem (GGemelnsamen gelegt aben, da{s nämlıich iıne der die Studie beli diesen „Pragmatiker”
Wirtschafts- un Sozialwort dieses nachhaltigsten Formen der Unterstüt- un „Verunsicherte” Während letztere
Postulat auch In keiner famılıenpoliti- ZUNg der Frauenentwicklung die Selbst- Sal nıcht mehr wIlssen scheıinen,
schen Stellungnahme der Kıirchen mehr entwıcklung der Männer ist: oder NCSA- sS1e mıt ihrem Mannseın hınsollen ıIn

scheint dıe offnung der Frauen auf t1V formulıiert, sıch die Entwicklung der der doch hnehıin schon komplexen
den ITE UEN Mann, dessen „MNaC  olende Frauen In vielen Bereichen der Welt, S1e scheinbar UumMSONST nach MOr
Entwicklung”, trügerische UuUs10N Im Nichtentwicklung der Männer reibt, bildern un: Rollenangeboten suchen
Gegenteıil, die VO  - der Frauenbewegung hat die ‚halbe” Entwicklung der Män- un VO Aufbruch un den Erwartun-

heftig angemahnte Veränderung 1mM HGT für die Frauen erst recht fatale Fol- SCIL der Frauen völlig verunsichert sınd,
BewulfSstsein, Identitäts- un Rollenver- CIl Da kann der Befund schon nıcht scheinen die reichlich euphemistisch
ständnıs der Männer als condıtıio sıne mehr überraschen, da{s sıch L1UT eın als „Pragmatiker” bezeichneten, 1em-
Ua 10O  = eıner wirklıchen Gleichberech- Drittel der Männer eiıner positıven ıch Nn  u WISSsen, Wädas S1€e wollen un:
tıgung der Geschlechter scheint eher Sıchtweilse der Frauenemanzıpatıon besonders Was für S1Ee gut ist: das eweıls
noch Lasten der Frauen auszuftallen durchringen konnte. ngenehme, das beide Rollen, die des
7Zulehners Studıie konnte eine beträcht- Aber mMussen die Frauen 1U  — und die des tradıtionellen Man-
T Gruppe der Spezıes Mann schon ange auf den Spätentwickler CS; bieten en
ausmachen. ESs immerhın warten? Männerforscher un era- Wer wollte CS ihnen auch verdenken!
Prozent, die über dessen untrügliıche peuten, gutwillige un ungeduldige DIie Abschaffung VO  S Privilegien

Frauen en dem Mann denerkmale verfügten: eın partnerschaft- chen n1€e die, die darüber reichlich VCI-

lıcher Umgang mıt Frauen, die Akzep- Aufbruch doch WAanNrTrlıc chmackhaft ügen as „Machen s$1e Platz meın
t[anz VO  S Kolleginnen auch auf überge- machen versucht, auch die In e&  Herr WI1e der ohl prominenteste

HEFERDER Komzfisporjvmz 53 1/99



Kkommentare

deutsche Männerforscher, alter oll- auf der die Beleuchtercrew wWwI1e In einem als eiıner, der dıe Möglıchkeıiten der Ki=
ste1in, programmatisch einen se1iner Planetarıum Sonnenaufgang, Ond- noındustrie Filme produ-
Bestseller benannt hat, wırd bel dieser phasen un den Lauf der Gestirne VOI- zıeren, die mıt ihren Themen AUuUs dem

Rahmen en und sıch nıicht ohne wWel-Männergruppe ohl hartnäckig- gaukelt, das offene Meer, dem JOn
sten überhört. Gerade dieser „Halbent- 1L1alls eo-Viktorlanıische Heimatstadt einem (Jenre zuordnen lassen: „Der
wickelten“ Nwird ohl auf dem Seahaven legt, lediglich eın zugegeben eINZIgE Zeugen „Fearless Jenseıts der
Weg einem wirklich partnerschaftlı- orofßes Bassın. Angst”, „Der Club der Dichter“
chen Verhältnis zwıischen Mann un: Doch den Filmemacher argert CS; WEenNn

Frau In absehbarer Zukunft nach wWw1e 1I1rue-man, est OINMNECN, ıst In Se1- se1ln Upus auf einen Beıtrag ZUT Medien-
VOI jene hälßslichen, VO  S keinem un 11IC en der eINZISE Amateur. Alle ıtık reduziert wird. Tatsächlic bietet
keiner ıchtig geliebte, Krücken WI1Ie anderen, selne Mutter, se1ln bester der Film, der nıe In dıe Gefahr gerat,
Frauenquoten un -förderungsgesetze Freund un selbst selne Frau, Ssiınd ut- vordergründig moralısiıeren, mehr.
brauchen. e7a Schauspieler; selbst VO  S der SO wiırd drastisch VOT ugen geführt,

Produktionsfirma für die Sendung ad- da{s be]l genügen sroßem Aufwand
optiert. Dreißig He lang hat Iruman zumiıindest iıne eıle lang Freiheit
nıcht bemerkt, WI1eEe iıh und seinen suggeriert werden kann. Im Fılm geht
Tagesablau mehrere ausend ameras damıt wesentlich dıe rage nach
beschatten, bıs auf einmal eın Schein- Selbstbestimmung un: das Problem des
werfer VO Firmament des tudıios her- freien Wiıllens 1mM Zusammenspiel mıtParabel abstürzt un ihm VOTLI die Füfle den iın diesem Fall konstrulerten
Und dann beginnt Seahavens Radiosta- ufTallen des Lebens Weır selbst Sagl in
t1on klassıscher usı Regieanwel- einem Interview mıt der „Süddeutschen

Peter Weırs Fılm „Di1e Iruman Show“ ıst SUNSCH für die Komparsen senden. Zeitung , da{s ihm „dıe UG
nıcht HUT eißende Medienkritik rst Jetzt geht dem UunnYyboy, hervor- nach Freiheit un Wahrheit“ gehe

ragend VO amerıikanischen Komiker
Das en als Theaterstück oder Teil Jım Carrey gemimt, angsam eın 1C EWU zeıtlos gehalten, 1st der Fılm, der
elnes Drehbuchs, die Welt als Bühne auf: un der seıt der Antiıke tausendfach heute schon als eiıner der aussiıchtsreich-
Allerspätestens se1lt Calderöns Da In Szene Konflikt zwıschen der sten Kandidaten für die Oscar-  erle1-
große Welttheater“ AdUsSs dem sıiebzehn- Freiheit des Menschen un: den Rollen, hung 1m rühjahr gehandelt wird, eiINe
ten Jahrhundert beunruhigt dıe VOr=- die spielt un pielen mußs, beginnt unaufdringliche Parabel über dıe efind-
stellung, die menscnNnliıche Fxıstenz ZWI1- die Fortsetzung der Produktion In Sea- ichkeit Ende dieses Jahrtausends
schen en un Bangen, ag un haven gefährden.
Lebenswenden könnte nıchts als eın DIie FElucht über die W asser des Stid=
DIE seın VO einem göttlıchen E€g1S- Iruman versucht, das PIODCIEC ädt- d10s, VOT denen Iruman UVO panısche
SCHT un: Strippenzieher bis 1INs letzte chen mıt selner Scheinidylle verlas- ngs hatte, weıl se1ln Vater In iıhnen
Detaıl eplant un vorherbestimmt. SCHS; sıch aus den Fallstricken der Ö1- drehbuchgemäfßß ertrunken Ist, wırd für

mulatiıon befreien, unterschätzt aber Iruman keine über den S
sondern ist Aufbruch un USDTUC 1INSMıt dem ihm eigenen Perfektioniısmus die Hartnäckigkeıit des Spielleiters, der

hat Hollywoo diese ngs aufgegriffen die TEW In ewegung SeTZt, wahre en Am Ende des 11ms hat
und sıch einem Tıllan inszenlerten das verhindern: Wıe der Lenker des Iruman den ()7zean WI1eEe auch selnen
Fılm Inspırleren lassen. Iruman Bur- Weltgeschehens thront der chöpfer chöpfer bezwungen un: 1st die Be-
bank 1st, ohne ahnen, der aupt- der Soap-UÜpera über dem Set un xibt des Wasserbeckens gestoßen.
darsteller eliner Seifenoper, dıe seIit SE1- seline Anweılsungen. Eınen Moment Die Kunstwelt bekommt einen Rıfls
NnNer Geburt Jag für Tag tunden scheint OB  9 als WO der Regıisseur Dann 1st da ıne Ireppe;, iıne J1 ür un
lang weltweit ber die Bildschirme TY1STO (Ed Harrıs) seinen Schützlıng eın Schild SEa War versucht iın
tliımmert, egafft VO Millıarden, finan- heber den FEluten opfern, als siıch VON Regisseur T1ISTO V1a Hımmelsstimme
ziert durch Product-Placement und ıhm besiegen lassen. DiIe AY@ über noch davon überzeugen, da{fß €T.: In
Merchandising eben „Di1e Iruman die Geschichte wiırd ıhm In beiden Fäl- der besten er elten wohne. Iruman
Show“, die Peter Weırs Fılm auch den len AdUus den Händen gleiten. aber Wa den Weg 1NS Offene
1te gegeben hat Miıt der Inszenıerung dieses komödian- Weırs Satıre selbst bleibt DIS zuletzt 1ITrO-
In Irumans spießbürgerlicher Norma- tisch dargebotenen Alptraums, dem nisch: DG letzte Einstellung zeıgt wWEeIl
lıtät Ist gerade nıchts normal. Das VCI- Iruman erst 1M Laufe des Films erwacht, IV-Konsumenten, die 11UT die rage
meıntliche Hımmelsgewölbe 1st 1L1UT karıkilert sıch dıe TIraumfabrik Holly- beschäftigt, Was ohl die anderen Pro-
ıne Kuppel über dem Studiogelände, WO0d selbst. ange schon olt Peter Weır STAIMNIMNEC gerade bieten en
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